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Frid . Mutter ! Eduard ſieht !

Raͤth . Er ſieht ? wirklich ? o das

freut mich von ganzen Herzen ! ( ſie geht

zu ihm und reicht ihm die Hand . ) Guter

Eduard , den ich immer geliebt habe , wie

meinen Sohn —

Ed . Mutter ! ſobald ich ausgehen darf ,

beſuche ich Sie .

Raͤth . Thue das . In meiner Ein⸗

ſamkeit duͤrfen wir uns ungeſtoͤhrt freuen .

Komm Friderike !

Frid . Leb wohl Eduard !

Ed . Deine Geſtalt bleibt bey mir .

Leb wohl !

Zwoͤlfte Scene .

Auguſt Warning . Die Vorigen .

Aug . Ctritt raſch in die Thuͤr , ſiutzt als

et Mutter und Schweſter ſieht , und naͤhert ſich

mit Beklommenheit . )

Räth . Cim Vorbeygehn . ) Empfangen

Sie meinen Gluͤckwunſch .
Frid .



Frid . Und meinen Dank .

Aug . ( mit zitternder Stimme . ) Blei⸗

ben Sie Madam . Ich habe einen Auftrag

an Sie .

Raͤth . An mich ?

Aug . Ich komme ſo eben vom Fuͤr—
ſten .

Raͤth . Ach ich weiß ſchon —

Aug . Nein . Sie wiſſen nicht . Durch

Ihren Segen geſtaͤrkt , habe ich dieſem

Juͤngling ſein Geſicht wieder gegeben . In

dem nemlichen Augenblicke werde ich nach

Hofe berufen . Eine Abhandlung — die

Frucht vieljaͤhrigen Fleißes — hat mir die

Gnade des Furſten erworben . Er ſtellte

mir frey , um eine Wohlthat zu bitten —

ich bat — er gewaͤhrte — nehmen Sie⸗

Räth . ( höchſt erſtaunt , entfaltet das

Papier . ) Was iſt das ? —eine Penſion ?

— und weit mehr , als ich hoffen durfte ?

— um Gotteswillen , mein Herr ! was ſoll

das heißen ! — Wie kommen Sie dazu ,

fuͤr



ſeine Mutter thun

Aug . O wohl

ſteht zitternd und

( wird

von einem elektri

He

was nur ein Sohn fuͤr

gandlung den

SGohvoir NDfSgebreiteten Ar⸗

Schlage getroffen .

ſtot ihr von Furcht ,

gluͤhendes Auge ſtarr auf Anguſt , das Papier

bebt in ihrer Hand .

Frid . Mutter ! welche Ahndung ! ( ſie

betrachtet Auguſt mit aͤngſtlicher Aufmerkſamkeit . )

R qͤth. Cmit heftiger innerer Bewegung . )

O wenn er mein Sohn wäre ! warum kaͤ⸗

me er nicht an das Herz der Mutter ?

Aug . ( hebt die Arme auf . ) Darf er —

( die Mutter ſinkt mit einem Schrey in

me ihrer Tochter . )

Auge Cſturzt ( zu ihren Fuͤßen . )

Fuͤnft. Band .
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Frib . ( ihr beyſtehend . ) Bruder ! Mut —

ter !

Ed . Er iſt es ! er iſt es ! Cer will die

Binde wegreißen . )

Jac . Cihn verhindernd . ) Um Gottes —⸗

willen ! junger Herr !

Raͤth . Cerholt ſich , ihre Freude ſucht

vergebens in Worte auszubrechen — nur ihre

trunkenen Blicke haͤngen mit Entzuͤcken an ih⸗

rem Sohne . )

Aug . Mutter ! bin ich nun wieder Ih—

rer Liebe werth ?

Raͤth . ( winkt ihm an ihr Herz, er ſtuͤrzt

in ihre Arme , ſie druͤckt ihn feſt an ſich . )

Aug . Heute ſtahl ich Ihren Segen

—ietzt , jetzt ſegnen Sie mich !

Raͤt h. ( legt ihre Nechte auf ſein Haupt,

die Linke drückt ſie an ihre Bruſt , blickt mit

naſſen Augen gen Himmel und ſtammelt athem —

los . ) Ol o!

A ug . ( im frohen Taumel . ) Ha! l welch

ein neues Leben ! die Mutter hat den Sohn

er⸗
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erkannt — der Fuͤrſt den Buͤrger aufge —

nommen —alle jene zerriſſene Bande ſind

wieder angeknuͤpft — — mein Herz klopft

nicht mehr in einem liebeleeren Raume —

ich bin Sohn ! Buͤrger !

Kar . ( die waͤhrend dem hereintrat , und

ihn umfaßt . ) Gatte !

Frid . Cvon der andern Seite . ) Bru⸗

der ! —

Ed . ( breitet ſeine Arme aus . ) Freund !

Raͤth . O nun weiß ich , wie jener

Griechin zu Muthe war , die vor Freude

uͤber ihren Sohn ſtarb !

＋ d. Gehoͤre ich denn nicht zu euch ?

Aug . ( ihn umarmend . ) Mein guter

Edithe !

Kar . Er war dein Arzt , dein Retter .

Ed . Er ? —

1

Drey⸗
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